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Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 204.
Mittwoch den S.September 187l.

(328—3) Nr. 54?<>.

Gesetz,
betreffend die Dienstesl»e;u«,e und die Vcr»or-

gunss der Gendarmerie - Mannschaft.

M i t Zustimmung beider Häuser des Reichs-
rathes finde Ich anzuordnen, wie folgt:

§ 1. Die Löhnungen der Gendarmie-Mann-
schaft sind zu bemessen:

Für den Wachtmeister mit jährlich 600 ft.
Für den Führer mit jährlich 500 st.
Fiir den Gendarmen mit jährlich 400 ft.
Außerdem erhält die Mannschaft für die Dienste

zeit, welche sie, sei es vor, sei es nach dem Beginne
der Wirksamkeit dieses Gesetzes, in zufriedenstellender
Weise in der Gcndarmie zurückgelegt hat, eine jähr-
liche Diensteszulage:

im Betrage von 50 ft. nach vollendetem
3. Dienstjahre,

im Betrage von 100 si. nach vollendetem
6. Dicnstjahre,

im Betrage von 150 st. nach vollendetem
12. Dienstjahre,

im Betrage von 200 st. nach vollendetem
18. Dicnstjahrc.

ß 2. Bezüglich der Versorgung der dienstnn-
tauglich gewordenen Gendarmen vom Wachtmeister
abwärts gelten diejenigen Borschriften, welche für die
pensionsfähigcn Staatsdiener Anwendung haben.
Der Ruhegehalt ist nach der Löhnung und den Dien-
steszulagen zu bemessen.

Wird ein Gendarm in Folge einer im Dienst'
wege erhaltenen Verwundung dienstuntanglich, so
werden ihm bei der Bemessung seines Ruhegehaltes
zehn Dicnstjahrc zugezählt.

Ueberdics kann in einem solchen Falle bei be-
sonders rücksichtswürdigcn Umständen der Ruhegehalt
in einem höheren Ausmaße, und zwar bis zum
Betrage der Activitä'ts Bezüge, zugestanden werden.

S 3. Auf die Versorgung der Witwen und
Waisen der Mannschaft der Gendarmerie haben die
für Angestellte des Eivil-Staatsdienstes geltenden
Borschriften Anwendung.

§ 4 Dieses Gesetz hat am 1. Jänner 1872^
in Wirksamkeit zu treten.

§ 5. M i t dem Vollzüge dieses Gesetzes ist
der Minister für Landcsvcrtheidigung beauftragt.

Ischl, am 25. Ju l i 1871.

Franz Jos^ 'h n i . p.
Hohenwarr m. p. Scholl m. p.

"(359—y Nr7^0li)V

Kundmachung.
Von Seite der k. k. Landesregierung für Kram

wird bekannt gegeben, daß das k. k. Ministerium
des Innern mitErlaß vom 10. d. M . , Z. 9255),
ein Formular für Statuten von Actiengcsellschaflcn,
dann zu landwirthschaftlichen, handclsgcwerolichen
und industriellen Zwecken zugesendet hat, weil die
Wahrnehmung gemacht wurde, daß derlei Statuten-
entwürfe in der Regel mangelhaft abgefaßt werden.

Da selbstverständlich jeder Zwang zur Benützung
" ^ F o r m u l a r s ausgeschlossen ist, hat dasselbe
lediglich den Zweck, Parteien, welche die Errichtung
von Gesellschaft der obgedachtcn Kategorie beabsia>
tigen, emcn Leitfaden bei der Verfassung der betreff
enden Stawtm an die .Hand zn geben nnd ins-

besondere die ^eyirung der letzteren in formeller
k ^ A " ^ w emer den bestehenden Gesetzen und
zu v e r u u " ^ " " ^ " entsprechenden Weise

Parteien, welche derlei Formularien benöthigen,
tonnen dieselben m beiden Landessprachen abgefaßt,
mtweder bei der Landesregierung oder auch bei jeder
Bezn-kshauptmannschast gegen Erlag der berechneten
Eopierkosten beheben.

Laibach, am 20. Ju l i 1871.

Von der k. k. Lnndcsregierung für Lnain.

(358—1) Nr. «122.

Allerhöchste Stipendien
fiir die Gärtncrschule „Elisabethinum

in Miidliuss
Da^ k. k. Ackerbau Ministerium hat für die

mit der landwirthschaftlichen Lehranstalt „Francisco-
Iosephinum" in Mödling in Verbindung zn brin-
gend^ am 1. October l. I . zu eröffnende Gärtncr-
fchule „Elisabethinum" in Mödling zunächst auf
die Dauer von zwei Iahrcscurscn zwei Stipendien
zn je 250 fl. ö. W. bewilliget, und Sc. t. und k.
apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 7. August d. I . zu genehmigen geruht,
daß das Eine dieser Stipendien den Namen Seiner
Majestät des Kaisers, das Andere den Namen Ihrer
Majestät der Kaiserin führen dürfe.

Für diese Stipendien wird hiemit der Concurs
ausgeschrieben.

Zur Aufnahme in die genannte Lehranstalt
wird erfordert:

1. Ein Lebensalter von mindestens 15 Jahren
und eine diesem Alter entsprechende körperlich
kräftige Entwickelung;

2. die nach dein neuen Schulgesetze mit befrie-
digendem Erfolge absolvirte Volksschule;

3. die Einwilligung der Eltern oder Vormünder.
Söhne von Landwirthen oder Gärtnern, so

wie jene Eompctcnten, welche eine vorausgegangene
praktische Beschäftigung im Gartenbau nachweisen,
erhalten bei der Aufnahme den Vorzug.

Die mit den Nachweisen im obigen Sinne
belegten Gcsnche sind längstens bis

20 . S e p t e m b e r d. I .
beim Curatorium der landwirthschaftlichen Lehranstalt
„Francisco-Ioscphimun" in Mödling zu über-
reichen.

Wien, am 28. August 1871.
Nom k. k. Ackrrbnu-Mmijicrium.

(347—2) Nr. 5689.

Kundmachung.
Als Schiffsjungen werden in die k. k. Kriegs-

Marine aufgenommen:
Jünglinge, welche das 15. Lebensjahr zurück

gelegt nnd das 17. nicht überschritten haben, sittlich
unbeanstandet, geistig und Physisch gut entwickelt sind,
ein gutes Sehvermögen besitzen nnd thunlichst etwas
lesen nnd schreiben können.

Die Schiffsjungen werden auf einem eigenen
Schulschisse nur zu Matrosen und Matrosen-Unter-
osficieren herangebildet, und kann ihnen cinc weitere
Beförderung, als in die höchste Matrofcn-Unterof-
ficicrs-Ehargc, unter keiner Bedingung in Aussicht
gestellt werden.

Dieselben erhalten nebst der vollständigen Be-
kleidung und Verpflegung cinc tägliche Löhnung
im Betrage von 14 kr. ö. W.

Behufs Aufnahme als Schiffsjnngcn haben
die betreffenden Bewerber, bcziehungsweife deren
Eltern oder Vormünder ein schriftliches Gesnch durch
das dem Bittsteller nächstgelegcne Ergänznngsbezirks-
Eommaudu, in Dalmaticn auch im Wege der dor<
tigcn Stations- nnd kreuzenden Schulschiffe, an das
Hafen-Admiralat in Pola zn leiten.

Diefem Gesuche siud beizulegen:
:».) Der Tauf- (Geburts) und Hcimatschein;
d) ein von einem graduirtcn Militärärzte ausge

stelltcs Zeugniß, welches die dein Alter des
Bewerbers entsprcchcude kräftige körperliche Ent^
Wickelung darthut und die voraussichtliche See-
dicnsttaugli'chkcit coustatirt;

0) cm von der zuständigen politischen Behörde auŝ
gestelltes Zeugniß über sittliches und moralisches
Verhalten;

cl) die ^chulzcugnisse, falls der Bewerber eine Schule
besucht hat, und endlich

?,) ein lcgalisirter Revers des Baters oder Vor-
mundes folgenden Inhaltes:

„Für den Fall, daß mein Sohn (oder Mündel)
N. 3t. als Schiffsjunge in die Kriegs-Marine auf-
genommen wird, verpflichte ich mich, sowohl in
meinem als in seinem Namen, ihn während des
Schulcurses nicht zurück zu verlangen, so wie den-
selben, falls er im Laufe der Lehrzeit nicht entspre-
chen und deshalb aus der Schule entfernt werden
sollte, ohne Widerrede zurück zu nehmen.

Ich erkläre zngleich, daß mir wohl bekannt
gegeben wurde, daß mein Sohn (oder Mündel)
N. 3t., nachdem er in der k. k. Schiffsjungen-
Schule auf Kosten des Staates erzogen wird, nach
den Bestimmungen des Wehrgesetzes, vom Tage des
Austrittes aus dieser Marine - Bildnngs - Anstalt,
beziehungsweise vom Tage der Assentirnng, durch
volle zehn Jahre in der k. k. Kriegs-Marinc präsent
zu dienen haben wird."

Bewerber, welche bei der Ucberprüfung in
Pola von der Commission als untauglich zur Auf-
nahme anerkannt werden sollten, werden sofort den
Eltern oder Vormündern zurückgestellt.

Die Kosten für den Hin- und Rücktransport
trägt das Marine-Aerar.

Wien, im August 1871.
Vom k. k. NcichS-Kr i rgs-Mini l ler ium

( M n r i n e - S r l t i o n ) .

(361—1) Nr. 145.

Concurs.
An der Volksschule zu Prcdaßl ist die Stelle

des Lehrers erlediget, und es wird zur Besetzung
derselben der Concnrs ausgeschrieben.

M i t dieser Stelle ist zugleich der Mcßncrdienst
und ein Gehalt von 245 ft. 20 ' / , kr. Eonv.-Münze
verbunden.

Bewerber nm diese Stelle haben ihre gehörig
belegten Gesuche bis

18. S e p t e m b e r l. I .
hier einzubringen.

Krainburg, am 1. September 1871.

M. k. Dc.nrkoschulralli.

(300—1) Nr. 6W7.

Kundmachung.
Am 15. September 1871, Vormittags

11 Uhr, wird in der Amtskanzlei der gefertigten k. k.
Bezirkshauptmannschaft die J a g d b a r k e i t in der
Ortsgcmcinde Schwarzcnberg auf die Zeit vom
1. Ju l i 1871 bis dahiu 1870, licitando an den
Meistbietenden verpachtet werden, wozn Pachtlustigc
zu erscheiuen hiemit eingeladen werden.

K. k. Vczirkshauptmannschaft Laibach, am
28. August 1871.
(3541,-3)

SnbamndirnW-Behandlungs-
Kundmachnng

wcgcn Sicherstrllmift vv» Verpflostsdcdilrfüissen fiir
5aö k, k, Mi l i tär i» den Htatione» l«.iil»acl,, 2teiu und
Mimtvndprf, Vir,md Kr^c», e»d!icl, ««dolfswertli
llüd <5o!,c»rr<-,l;, a»f Mltcrscliicdliche ^citpcrioden
vo>» l. November l«?l biS (5,.t.<> vctol'cr !«?'-

Die öffentliche Behandlung wird
am 14. September

mittest Entgegennahme schriftlicher Offerte, aus-
schließlich aller- mündlichen Anträge, stattfinden, und
müssen die Offerte, vurschriftsgcmä'ß versaßt, gesie-
gelt, mit einer 50 kr. Stcmpclmarkc und dem 5"/
Vadiuui versehen, der BehandliMgs-Commission bis
I I Uhr Vormittags übergeben werden, indem nach'
trägliche, sowie im telegraphischen Wege einlangende
oder den kundgemachten Bedingungen nicht aemäß
verfaßte Offerte unberücksichtigt bleiben.

Die vollinhaltliche Kundmachung wolle man
im Amtsblatte der „Laibacher Leitung" Nr. ^ ^
vom 3 1 . August nachsehen.

Laibach, am I.September 1871.


